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Die Erklärung S  » Proverbia 519 ıÜ 31 durch
eda den Ehrwürdigen und Bruno 41 st1ı

Von Profi. Dr. Obersteingr‚ Gurk arnten,
Im etzten Kapıtel des Spruchbuches finden WIT den ekanntien

Lobeshymnus quf{f die gute Hausiräau,; der mıit echt
als der estie Frauenspiegel der Weltliteratur bezeichnet worden
1sS Die christliche Schriftauslegung hat späatestens selit der eit
des Ambrosius un:! ugustinus,*?) wahrscheinlich ber schon se1it
Origenes“*) untier dieser Frau die iırche verstanden. Die alle-
gorisch-mystische KExegese des frühen Mittelalters hat diese Deu-
tung erneu aufgegriffen. eda der Ehrwürdige®) und namentlich
der wenig ewürdigte Bischof Bruno VO'  e} Asti®) en untier dieser
1NS1C. den Abschnitt des Spruc  uches einem begeisterten
Panegyrikus aut die irche ın ihrer doppelten Funktion als TaUuU
Christi un: als utter ihrer Gläubigen ausgestaltet. Eine wahre
Perlenreihe erhabenster Gedanken ist der Ertrag ihrer Kxegese,
die reichlich das VO.  5 der Vorzeıt übernommene Kapital verwertet.
Die Deutung der tarken Hrau auftf Marıa sich allerdings
bel den zwel Genannten Nn1ıC Auszugsweise sollen folgenden
diese Erklärungen vorgele werden.

31, Wer S  rd ein starkmütiges  U Weib finden? Wert ist WwIe der
jener inge, die weit /on den außersten en herkommen.

Au{f sie verlaßt sich das Herz ihres M
Gewinn fehlen (spollis indigebit). ANNES; un! wird ihm nicht

1-l. Sie erwelst ihm Liebes un! nichts G ihr 52AaNZes en hindurch.®)
Z TAanz h, Biblischer Kommentar UÜDer Clıe poeLlschen Ruüuü-

cher des Leipzig 1873, I1E: DAT
la‚) Vgl mbrosius, Expositio 'a  1n Lucam VIII (PL 1 3 und

Augustinus, Sermo de proverbiis, 31 (PL 38, 221—235) die
uslegung der telle L3 1.d C; Commentari 1n Pro-
zerbia Salomonis, Venetus 1740, 6834 O und ahner, Maria und che
Kirche, Das starke We1ib Großer Entschluß, W ien 1950, 2271—230).

Origenes, Expositio Proverbia (PG FE 25)
eda Ven, Super parabolas Salomonis allegorica eXpositio,{I1I. 91)

runonis, epiIscopl Signicensis, EXDpositio de uliere forti
164, 12  D

Wir folgen der Übersetzung Von 10l1-Arnd



Obersteiner, Die Erklärung VOrNn TOvVerbi2 31. 10231
Der Mannn 1st Christus un das starke Weıib ist die Kirche. Die

15 1st Ja, W1e schon Origenes Z  —+ Stelle SsagT, die Aaus der Seite
Christi hervorgegangen 1st un: als seine Tau erfunden wurde,keusch und StAr. die ihm d1ıe Treue hält un! in wlıeder VO.
Himmel erwartet.® Denn weiches Weib, rag Bruno VvVon Astı,‘)könnte INa  ® nden, das welse, vornehm, TrTen reich,schön, geschmückt 1St. daß eın großer On1ıg un! eines
; grohen KöÖöni1gs Sohn Z Ehe nehmen könnte? Von weit her
omMm s1e, faährt fort, da S1e Ja TST. das ist wahrscheinlich
der Sinn seiner ortie ferner erscheinen WIrd; S1Ee
ıst NIC 1n UNnseTerTr Zeeit un ın uNserem Reiche (dem Reiche Sa-
lomons) finden®). Von weit her kommt s1e, das könnte uch be-
deuten, daß S1E im Sınne der pokalypse a{is reichgeschmückteTau Vom Himmel herniedersteigt®). Weıit verbreitet ist s1le, N1IC
Nnur In udäa, sondern VO Aufgang der Sonne un:! VOonNn ihrem
Untergang erstreckt S1e sich un:' Von den außersten en 1st ihr
Wert Sie begnügt sich IC mi1t iınem ande, vielmehr aus
en Te1ilen der Welt WITd Inan Gold, Silber, Kdelgestein un!: a  es,
Was ihrer kostbaren Ausstattung un ihrem Schmucke g..hört, herbeischaffen??). SO WIrd S1Ee astenen W1e die Königin ım

salm, 1n vergoldetem Gewande, VON bunter Ta umgeben
er WITrd ihr Wert VO  e den außersten en sein Das ist uch
wıieder 1mMm zeitlichen Sinne verstehen, daß S1e nach dem Ende
dieses Aons ihren Preis, ihre Krone un ihr Erbteil empfangen
wird?®). Bed  O3 der Ehrwürdige bezieht die zweıte Vershälfte qauf
den Bräutigam, dessen Ankunfit VO Standpunkte Salomons aus
noch 1n weıter Ferne liegt, Zeitpunkte, da der Gottmensch In
den Schoß der ungIrau herabsteigen WITrd;: und da Seln Ausgang
VOoNn den agen der wigkei 1st, kommt VO.  5 den außersten
Fernen. Insofern seın Erlösungswerk, die Vergießung Se1INESs zOost-
baren Blutes un! sSeine Auferstehung, den höchsten Trad VOIN
Selbsthingabe un: die arangabe des Äußersten 1n sich chließt,
erhebht sich T1ISTUS ber uns welter un: Öher, aqals der iımmMe
Von der Erde entiiIern iSt).

Der Mannn WIrd sich auf sSeEINE makellose Tau verlassen I7öN-
HLE, da S1e ihm 1n er Treue ergeben ist Er braucht N1IC eifer-

Origenes,
Bruno, A s . (PL 164, 1229) Der ıge Bruno O. S Bischof VO:  3

Degn], auch Bruno VO  - Asti genannt [49]1—1123). Liexikon füur Theo-
logie und Kıiırche, Freiburg l. Br. 1931, 595

TUNO sowohl Bedia Salomon für den Verfasser des Sanz
‚PruC  uches

Apok 21 9— 11
95‚) Anknüpfend die prophetische OrS  ung, ach der die eıden-

volker ihre Schätze herbeibringen werden, um den 'empe. der Zukun
auen vgl Aggg Z un: Is 60, 16)10) Bruno, (PL 164,
ll) Beda, . (PL 91,
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Obersteiner, Die Erklärung VO!]  5 Proverbia 31; 10231

süchtig ber sS1e wachen, braucht NI1IC besorgt se1n, daß
S1Ee Ööricht handelt Od:!  T inm die Treue Dricht S1e Tutf N]
seinen Willen, Nn1IC einmal Gedanken ec SiIEeE ihren Ehren-
schild?*®). Vor ihr mögen die ehebrecherischen en Miehen, unı
die Irrlehrer sollen sS1e nıicht versuchen, enn ihr Ehebett ann
nıch  + entweiht werden*?®). Die Kirche SIre1ite {UrTr ihren Bräutigam
UD die redigt ihrer Glaubensboten  N ach dem OTIie des ei1-
gen Paulus, der die 1r seiner Gläubigen Manne Ver-
lobt haft, S1e als reine ungfrau Christus zuzuführen?“). Sie ET-
iragt alles Wiıderwärtige AUS 1e T1ISTIUS un viele
Cue®e eelen ihrer Einheit Die Kirche braucht auch keine EUTE.
Überall entrei 391e ja dem "Teutfel die Siegestrophäen?®); S1e plün-
dert den 'Teufel dQUS, wenn S1e durch ihre T  1gt jene, die be-
tort hat. auf den Weg der ahrheı zurückführt, un S1e wird
auch nNn1ıe einer eutfe bedürfen, da S1E Nn]ıe auifhoören WITd, die aus
der Umgarnung des Teufels befreiten eejen Z Einheit des Glau-
ens zurückzubringen, bis Ende der Zeiten die Zahl ihrer AÄUuUs-
Trwählten voll ist?®). DIie Kirche WIrd auch deshalb keiner EuUutie
edürfen, da sS1e immer ber dıe Übermacht der Frevliler obsiegft,
immMer die Laster ausrTottet, iImmer die bösen Geister verscheucht
und ihnen amı die eute entreißt, die eelen, die Sste 1MmM ue:
der auie gewaschen hat*’).

ZU jeder eit WITr. die iırche Aur ufies un: ja8l Böses un
das nicht für sıch, sondern fÜür iıhren Bräutigam, daß jeder, der
lebt, N1IC mehr für sich lebt, sondern {ür inn, der f{ür alle LOFT-ben un Von den otfifen auferstanden ist*®). Was die En arn
utern des Lebens empfangen hat, erstiattet S1e ZUTFÜCK, iıindem S1Ee
andere richtiger Lebensführung Jeitet S1ie vergilt ihrem
Bräutigam N1C| utes mit Bösem, W1e die Häretiker un! Jau-
benslästerer, die die
verwalten?). Von T1ISTUS geschenktgn uter schlecht

Sie SOrg für und Flachs und arbeitet kunstfertigen anden
S1ie ist gyleich einem Kaufmannsschiffe, vVon fernher olt S1E ihre

Nahrunz
Sie erhebt sich fIrühen Morgen und gibt das Erworbene ıhren

Hausleuten un! Zehrung ıhren Mägden.
nter Wolle und a  S; denen sich die oihliche Handfer-

tigkeit etätigt, verste Bruno die gesamte Arbeitsweise der
Kirche“*“°). S1e besitzt Oolle un Flachs‚ womit S1e die Seelen un

l?) Beda, d
18) Bruno, a. a., (PL 164, <
14) Kor 11, a, d., a.,
15) ugustinus, d. „Rapı! undique trophaea diabolo.“
16) Beda, PE 91,
1ı 7) Bruno, a. a., (PL 164,
18) Augustinus, A,
19) Beda . d,
20) runo, 164, 1230

1*



Obersteiner, Die Erk-länun:g von VProverbia S11 10—31
Orper kleidet „Non cessat illa mulier mnNneSs vestire“**). Sie SaInı-

melt den Flachs der Spindel, das el S1e sammelt
hne Spindel WIrd kein adenıhre oIInun Glauben

SESPONNECN, un hne Hoffnung WwiIird der Glaube nicht gemehrt??).
Vor em ist ıer die usupun der Karıtas en, die die

der Armen edecken wiıill Die Kirche tut diese er.
nicht des es der Menschen willen, sondern 17 Hinblick auf
den ewigen Lohn:°).

Der Flachs muß erst dem BoOoden abgerungen werden, verliert
erst durch menschliche Bearbeitung seine natürliche Feuchtigkeit
un erlangt TST dadurch seinen lendenden anz So MUSSeEeN
auch die Gläubigen inr Heisch kastelen, durch Enthaltsamkeit
cheiden S1e den angeborenen Schmutz der Laster aus un: machen

TST würdig, T1STUS anzuziehen24)
Die Kirche ist W1e e1n S weil sS1e uUurc die en dieser

Welt ährt, VO.  S vielen wldrigen ellen hin- un:! hergeschleu-
dert®®) jenes chi das VON den posteln als Ruderern
bemannt, VO:  > T1ISTIUS gesteuert un:! VO en des Heiligen
(Geistes getrieben wird®®). Kıne „„Navls institoris‘‘ ist S1e uch des-
halb, weil der Heiland 1imMmMer wartet, immer der 'Türe STE|
un klopft“”). Wie eın chi mi1t heimischen Waren beladen,
ın die See Sl aIiur bessere Waren heimzubringen, auch
die B M Auch sS1e o fÜr die eichtümer ihrer Tugend
größere Ges  enke der göttlichen na einzutauschen“®), Von
weiıt her bringt S1e inhre Nahrung, VOII weit her, VO Himmel,
VON Moses, VO  e 1as, Jeremilas un! den übrigen Propheten. Ja,
aus en Teilen der Welt hat die Schar der Apostel ihr rot un
iINTe geistige Nahrung bezogen Dıie Irrlehrer bringen ihr Geistes-
brot nıcht VO  r weit her, beziehen Nn1C VO  e den Vätern, sondern
empfangen vielmehr den Irrtum 1n sich selbst*?).

uch S ist die Stelle Von weither bringt sS1e inr Bro(t, e—

ar worden: für a  es, W as die irche 1er auf en FUl wiıll
sie nNn1C irdischen, sondern fernen, himmlischen ohn C
fangen*).

1e1le „„institores‘, viele Käufer un Verkäufer, g1bt in der
irche „Schenke Glauben, wIirst du das en aIiur e1n-
tauschen.“ So vollzieht sich ın der 1r gleichsam eın Tausch-

21) Augustinus, .
22) Bruno, . 164, 1230
28) Beda, . 91, 1031
24) Beda, . a. 91, 1031; vgl Röm 13, 1 Gal S
25) Bruno, a. 164,
26) Opus imperfectum Hom (PG 56, 755)

VOor der
stehen.

27) Bruno, . Wortspiel VO: ateinischen ins arg
28) eda 91, 1032
29) Bruno 164, 1230
30) eda 91, 1032



Obersteiner, Die Tklärung Von Proverbla 3l,; 1031

geschäft höherer ist doch das chönste Handelsgeschäft,
VON ott das ew1ige en einzutauschen*®“).

Die 1r STAaN! 1n der acht auf, da S1e mıit brennenden
Lampen ihrem kommenden Bräutigam entgegeneilte®°). S1ie erhebt
sich uch AUuSs dem zeitweiligen Zustand der Ruhe, da S1e der
Betrachtung, geistlichen Lesung, dem Gebete, den ußübungen
obliegt, fr die anderen Z SOTgenN, S die Irrenden heiım-
zuführen*®*). Den Hausgenossen veriel sS1e das Erworbene.
Bruno®°) versteht die Stelle VONN den irchlichen Amtern, die
Häretikern, Simonisten un! anderen unwürdıgen Trägern ent-
rissen®®) un nN1C. Neubekehrten, sondern HUE ekannten un!
erprobten annern anvertraut werden. urch diese wIrd den
Mägden Speise gegeben, da VO.  - ihnen die untergebenen Seelen
mi1t geistlicher Speise erquickt werden, oder, w1e eda inter-
pretiert, die 29 führt den Mägden, die schon glauben, eue
Bekenner Zı die S1e dem Teufel entrissen hat, un! eglüc. miıt
inren en besonders die „ancıllae”, nämlich dıie emütigen.
Denn die 1r  S: die emütige ancılla, beteilt VOL em die
ancillae, daß ın in n1ıemand hungert, w1ıe ugustinus Z

Stelle bemerkt®”).
Sie besichtigt einen Acker un 2 ıhn, von dem Gewinn inrer

2N! pflanzt si1ie einen Weinbergsg.
Was anderes verstehen WI1Tr unter dem Acker, sa Bruno, als

das himmlische Vaterland? Seine TUl SEeINEe Ausbreitung un
seine Schönheit erkannte die 1r  ©: arum verkaufte sS1e es
un chenkte ihn den Armen®°®). S1e kaufte diesen Acker, der wıe
der uft eines vollen Feldes 1ST, das der Herr gesegnet hat®%), da

den uft seiner Heiligen ausströmt*®).
eda en bei cker un einberg die Ausbreitung der

Urkirche Von aa Aaus verbpreıtefie sS1e sich ber die umliegenden
Länder und Völker Die irche SC} aus diesem Brachland eist-
liche cker und Weıinberge, auf denen eine reiche TNIie VO  P

Gläubigen, Jungfrauen, Bekennern und Martyrern heranreifte*).
Ja, nach Bruno hat sich jeder äubige 1ın dieser Welt einen Wein-
berg gepflanzt, unter Mitwirkung Gottes das vollbringt,
Was ıhn 4N den an setzt, die Süßigkeıt des Himmelsglückes

verkosten gemä dem Worte des Psalmisten Sie Werdgn sich

31) Bruno 164, 1230
82) eda 91, 1032
83) Bruno 164, 1230
34) Beda 91, 1032
S Bruno 164, 1230.
36) Bruno War eın erbitterter Gegner der Laijeninvestitur.
87) Augustinus, . .
38) Bruno 164, 1230
85) Mos (
40) Bed.  ü 91, 1032
41) Beda, a. a.



bersfe1  D Die Erklärung von Proverbila al 10-

beräuschen der deines Hauses*?), Bed. S1e 1n der he1-
ligen Schrift jenen einberg, durch den die irche die Herzen
ihrer er 1mM Glauben un: ın der 1e ihrem Erlöser
berauschen will*®) Weinbergpflanzer sind ach ihm auch die
Glaubensboten, die den Samen des aupens autf der ganzen rde
ausSsStireuen. Sah doch die Kirche, daß die VO  - den Dornen der
i ,aster überwucherte rde eiINes ‚‚cultor spiritualis“ bedürfie Und
eutie bıs ZU Ende der Z.eiten es1!  1 die 1r diesen cker
un au ihn, indem S1e jene, die sich VOIl ihr ekenren lassen,

das Talent, den Kaufpreıis des Wortes fÜr den Dienst
Christi erwirbt So pflanzt die 1r den einberg der macht
die Hörer des ortes selbst ZU Weıinberge Christi).

Sie u  üurtet ihre Lenden mit Ta und regti ruüstig iıhre Arme.
Sie > und sieht, s ihre Geschäafügkeit zut

erlischt des nicht. is(, und ihre

19. Sie legt ihre H  4 an grobe e! und ihre Finger erifassen die
Spindel

Sie Offnet ihre 10 den Armen und Sir ıhre Hände dem
üurftigen enitigegen.

Die Lenden gurten siıch mit ra Wenn dufch die Strenge
der einhel das ngestum der Leidenschaft gebändigt wird*?)er sagt der Herr 1mMm Kvangelium: Eure Lenden selen g..
gürtet“*®) Die Sehnsucht der 1r ist ja autf das immlische
ger1  e darum verabscheut S1e CS, den fleischlichen elusten
nachzugeben*”).

Die 1r sah CS, daß ihre Arbeit un Mühe wirklich eine
edie Geschäftigkei 1St, weil S1e Z OCANsSten Gut, ZU utfen
ohne Ende bringen wird*®), we:il sich el eine Betätigung
1m Dienste des unverwelklichen Lebens handelt*?).

1C wIırd erlöschen ihre ampe ın der aC) Die irche
WIrd Ja NC jenen gehören, die ın der Finsternis ihres chmer-
Ze5 und 1n der acht werden?®): uns VON Öle,
da UuUNnseTe Lampen verlöschen®‘). Ihre wahren nhänger glauben
nicht bloß ine eitlang; S1e gehören N1C jenen, die eın Öl
aben, Wenn der Herr omMmm Die 1r gibt sich AUur deshalb
fUr einige Zeıit der uhe hin, eSTIO ungestörter dem
immlischer Erleuchtung sich zuzuwenden, Del der Betrachtung,
e1ImM Gebete uSW.°?).

42) TUNO 164, 1230 und salm 39, J  Q
43) Beda 91, 1033
—14) Beda, .
45) TUuNO 164, 1231
46) 12,
47) Beda 91, 1033
48) TUNO 164, 123
49) eda 91, 1033
50) TUNO 164, 1231
51) 25,
5.'.') Beda 9 » 1034



rsteiner, Die Erklämng VO:  S TOVerbla ö1, 10-—31
Die Hand, die S1Ee TO anlegt, das SiNnd ihre Lehrer Denn

wI1]1e die Hand nach arıstotelisch-scholastischer Auffassung das
organum m der vorzüglichste eil öÖrper ist,
SInd auch die Lehrer Urganismus der ır  e’ S1e egenihnre and das Schwere, Wenn S1e ihr WwI1'
halb derselben ausüben®).

ges Werk inner-

Na  ® Bed: SINd die großen inge, die die Kirche ihre Hand
anlegt, die eroischen er der Vollkommenheit, Ww1e Feindes-
jebe, Jungfräulichkeit un: Verachtung des Reichtums, enn das
Himmelrei leidet Gewalt®*).

Nnier den ingern, die die Spindel erfassen, wiıll Bruno®°) alle
Gläubigen verstanden wI1ssen, die eiIne nledrigere Anun einen
geringeren Rang 1n der irche innehaben. S1e besorgen die leich-
ten eschaite un: WapPpPNeCN sıch 1Ur mıiıt dem Glauben und der
oIfnung. Zu spinnen verste jedes eiblein, Glauben un Hof-
Ten erIorde keinen Heroismus. ber hne an weben die
er nicht, und ohne Lehrer kommen die Untergebenen nicht
ZU Glauben er sagt auch der Apostel: Wiıie werden S1e hne
rediger ZU. Glauben gelangen?*®

eda legt ine originelle Deutung unseTrTer Stelle VOT Die
Frauen, sa CT, pflegen eım Spinnen der rechten Hand die
Spindel und den ocken der linken halten, die
en aufgewickelte auf die Spindel überzuleiten. Die
rechte e1lte bedeute nach der Schrift das ewige eben, die linke
die uns VOon ott eschenkten uter ın dieser Welt, V1e eich-
LUum, friedliche Zeiten, esun:  eit, riftkenntnis, Kmpfang der
eiligen Sakramente Diese en des Herrn sSind gleichsam die
auf den en gewickelte o  S, die WITr ın uNnseTrTeTr en tra-
gen Wenn WI1Ir Nnu die VO  } ott verliehenen uter ın heil-
Samer Weise gebrauchen Aaus 1e AA immlischen, ann leiten
WI1Ir die des unbefleckten Lammes VO ocken dieser Welt
auf die Spindel des ewigen Lebens über, weil WITr uns VO  m den
en uNnseTrTeSs Erlösers, VOIN eispiel seıiner er och-
zeitsgewan für den mme anfertigen?”‘).

Vers verstie eda nıicht sehr VOon den leiblichen als viel-
mehr VO  =) den geistlichen Werken der Barmherzigkeit, WenNnn dıe
1r UrCc ihre Glaubensboten den Seelen das Wort des Herrn

TUNO 164 1G
54) Beda 91, 10  o un: LL
O TUNO 164, 1043
56) Röm 3
57) Beda 91, 1035 I9 Cum pro [(0)8 coelestium salubriter

incipimus, 1a lanam Agnı immaculati de colo 1n fusum, de
laeva 1n dexteram LralcCcımus, quia de donis NOSIN Redempftoris, de
exemplis ODEe: e1us am gloriae coelestils Vvestem cha1;itatisnuptialem fac  imus.“



‚bersteiner, Die Erklärung VO:  - Proverbla 31

der Welt verkündet un:! ihnen das .indumentum alutis
das Gewand des Heiles, reicht®®)

21,. Sie fürchtet nich: für  a ihr } des CcChnees Kälte  3 Ü  F3 alle |“f|\
Hausgenossen SIN! doppelt gekleidet.

Doppelt gekleidet SInd die Hausgenossen der iırche, weil
S1Ee die Reinheit VOomn e1D un: Seele bemüht Sind. Die Bösen
dagegen die mi1t ihrer Schande bekleidet Sind werden durch
‚„‚doppelten chlag“ zugrunde gehen*®?) Nach Bed. sSind die Jäu-
igen doppelt ausgestattiet m17 eısnel die Irrlehrer
überiühren un: m1T mi1t den offenen Feinden den
amp aufzunehmen S1e en die Verheissungen dieses un
des ew1sen Lebens iNnre eıgenen er un die Sakramente des
Herrn daß S1e gemä der Schrift gleichsam T1STIUS selbst anll-

gezogen en Gal 2{ Au  ß en S1e N1ıC! die n
Peinen weder Feuer noch TOS efürchten, während sich
den Gottlosen, deren Herzen VO Kispanzer der Verworfenheit
umschlossen SINd, das Wort des Herrn erIiullen wWIird, daß den
etzten Zeiten den Herzen vieler die 1e erlöschen wird®).

S1e fertigte sich ecken, unite Ge  nder, feine Leinwand und Pur-
DUr ist ihr Gewand.

HNT 1st das Gewand der irche, weil dadurch die 1e
ıNnrer ugenden symbolisiert erscheint. Die Farbensymbolik
spielte der mittelalterli  en uns 1Ne edeutsame Rolle®*).
SO SiIiranlien Gewande der AI emut, Za  © Reue, Hrom-
mi1gkeıt, SaNnItmMu und die übrigen ugenden auf Es ist auch
geziemend daß sich 1Ne erhabene önıgın Prachtgewänder
VOon Byssus un Purpur Die Farben kennzeichnen 1 die
verschliedenen Stände dle rote weist hin aut das H7 der Mar-
yTer, die weiße aut die onnel un! den unbefleckten Wandel
der Bekenner*®*). Die 15 der Auserwählten ist ein Blumen-
Irühling, der Frieden Liılien un rlege Rosen aufsprossen
1äßt®°)

gesehen ist In der orhalile ihr Mann, G er bei len Altesten
des andes SItZ'

Wenn Y1STUS, Herr, auch demuüutig un nechts-
gestalt bei SECE1INeT ersten Ankunft auftrat Wenn verächtlich VOL
dem T1DUNa des Pilatus stand®*), WIrd bel SEINeTr zweıtfen
un Jüngsten Tag auf dem Throne SE1INeT Herrlichkeit

5) Beda. a
59) Bruno 164 1231 Duphicı contritione conterentur“ Der biblische

(Jer 18) icht wörtlich, SONdern 11 einer
verstanden S‘

60) 1035 Matth 24
01) Tupp, Kulturgeschichte des Mittelalters Paderborn 1924

11I® 397
62) Bruno 1 1232 91 035
6) Beda. a. a.O

91
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erscheinen; umgeben VO.  > selinen Ratsherren, die autf Thronen
sıtzen un die ZWO amme richten werden, wiıird als Welten-
richter kommen®°); angesehen, weıl iın eigener und 1ın selnes
atiers Machtvollkommenheit herniedersteigen WITd. Eis el
der angesehen ist, ist den Toren, un ZWar deshalb, weil er,
der die Pforte 1st, sowohl die Süunder ın die sturzen als
auch. die eTre  en 1n die himmlischen Wohnungen a  ne.C]awird®®),

Sie macht feines Linnen (sindonem) und verkau es und liefe&
dem Kanaaniter Gurtel.

Eıiıne Sindone, sagt Bruno, eın weißes er eın reines el
eın hochzeitliches el! hat die iırche angefertigt. S1ie hat ber
verkaufft, sS1e hat es niemand Uumsonst, ohne Kaufpreıis gegeben.
Dieses e]1!| verlieh die utter ıhren eılıgen Kindern be1 der
autie q  1 du dieses lei1d? Gelobe den Glauben, schwore dem
Teufel ab un: en seinen Werken Das edeute dieses Kleid“®7),

Was 1st der Kanaanıter anders als die eilden, ra Bruno
weiter®°®). S1e ungebunden, ungegurtet un entfesselt Sie
Sind CS, die hne Gesetz lebten S1ie guriete HE die iırche und
bereitete sS1e ihrem er eda verwertet 1ı1er ine nicht ganz
durchsichtige tymologie des Wortes ‚„‚Kanaanıiter“, das er m1T
‚„commutatus“ wiedergibt®). Das Heidentum bekehrte sıch Z
Glauben un! wanderte VO. 'Teuftfel weg Chr%_stus hin‘°)

T3a und NMUu ist ihr ewand, und sSie lacht 2 etzten Tage.
ren Mund öffnet sS1e Weisheift, und liebreiche Weisung ist auf

ihrer unge.
277. S1e hat ach!  e& zuf den Wandel Tes Hauses und 16 ihr Brot icht

müßisg.
Ta un:! Schmuck ist ihr Kleid Dieses el WITd ach dem

Psalmisten auch T1STIUS tragen, wenn VO.  - ihm gesagt wIrd: Der
Herr herrscht un:! hat chmu angelegt, angefan ist mi1t
Ta Wir wissen aber, sa Johannes, äahnlich seın
werden‘®). Mıt Stärke und Ta werdet ihr angetan werden.
Denn das Fleisch, das WITLr anziehen werden, wird nicht mehr Ver-

Mıiıt Schmuck,el CS, weil die eiligen WwW1€e die Sonne
1mM el Gottes euchten werden‘?®).

Mıt Ta ist die irche bekleidet, die Bosheit der Gott-

55) Beda 91, und 1UNO 164, 1232
TUunNnO 164, 1232

87) Bruno, . .
Bruno, c

60) Vielleicht en! das hebräische quanah erwerben, kau{fien.
70) Bed 91, 1037
71) Ps 92,
72) Jo 3’
tß) Bruno 164, 1232 Matth 13,
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losen ertragen können, und mi1t eit, den anz der
ugenden aufleuchten lassen‘®).

eiz ist die Zeit des Weinens, annn ber WIrd die Zeeıt des
Lachens anbrechen. en el siıch Ireuen. Die eiligen WEeT-
den arın üngsten Tage en un sich freuen, W1e 1MmM saim
el Der eTCeCHNTIE WÄLG sich Ireuen, die aCc sieht”°).1NSs War Finsternis ber dem Abgrunde Er WarTr bedeckt,inster un verschlossen. Da offenbarte sich die eisheit, S1e
tiehrte un verkündete d1e 37 VOTaUS. Das Gesetz des Moses
wWar hart, drückend, auf eın geschrieben, schwer. Wenn jemanıdagegen verstieß, befahl SEINE Tötung. Das Gesetz der 17
1st ber en Gesetz der anftmut, un Barmherzigkeit.
otfe nicht, sondern erbarmt sich un: gewährt dem reumüuütigen
Sünder Verzeihung‘®). Denn Von Christus stammt Ja das herrliche
Wort Wer Von euch hne un! 1St, wertfe den ersten eın auf
sie‘‘). eda Versie. das Wort ais 1ne Vorahnung des paulini-
schen, daß eın unnutzes Wort Aaus dem un! der Gläubigen
hervorgehen Soll, sondern Aur eın solches, das AT rbauung des
aubens dient”®).

Keinen ihrer Hausgenossen hieß die irche auf dem Wege der
un! stehen bleiben, da S1e ja weıß, daß dieser Weg oOSe und
nutzlos ist Die einen hieß S1e durch enschenfreundlichkeit, dıe
anderen durch Geduld, wlıeder andere UTeC| die einhel 1n das
Himmelreich emporsteigen‘?).

urch ehrliche ÄArbeit sollen S1e ach der ahnung des hei-
lıgen Paulus ihr Trot verdienen®). Die ZU Hause des tarken
Weibes ın das himmlische Vaterland pilgern, brauchen als W eg-
zehrung die Gebote der Gerechtigkeit®*). Paulus en bei der
Stelle 1n rührender W eise auch die müutterliche Sorgfalt der
irche, daß n]ıemand unwürdig den eib und das lut des Herrn
iın der ucharistie genieße, der überhaupt die Verpfli  ung
der irche, mit T1STUS leiden un sSe1ın eispie nach-

ahmen®°).
Ihre ne treten auf un! preisen S1e glückselig, Mannn lobt S1€e.
Viele Töchter en sich Reichtümer gesamme: doch du ast sie

alle übertroffen
Wer VOon den Propheten der den Aposteln hat das lück der

Kiırche nicht gepriesen?®*) Auch die Auserwählten werden
7i) eda 91, 1037
‘75) Ps ö7, 11 und TUnNnO 164, 123  N
70) TUNnO . .
77) Beda 91, 1038; vigl Jo Ö,
78) Beda 91, 1037.
7l) Bruno 164, 1232/1233
80) ess O
8]) Bed.  ] 91, 1038
82) Beda, d.
83) TUNO 164, 1232
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ungsten Tage inre utter prEe1ISCN die SI aus dem W asser un
dem eiligen Geiste geboren hat®?) Au!:  B ihr Mannn lobt S1@-

„Willst du hören, wıe? Wenn den Auserwählten auf S@1-
ner Rechten WwIird: Wäar hungrig un ihr habt mich
espeıist, ich War durstig und ihr abt mich getränkt, ich War nackt
un:! inr habt mich bekleidet®)

1e1e Töchter alle Menschen sSind durch die öpfung
Kınder des immlischen Vaters hatten große Rei  umer
Weise die en auch die Philosophen Die
en Sind Besıitz der Schrift SsSind ber ihre Verfälscher®®)
Die iırche hat 516 alle übertroffen weil S1IE nicht 1Ne irdische
elsNel un 1Ne solche die au gelernt hat ‚, Weiser War
ich als Greise weil ich deine Gebote gesucht habe“®7) Sie hat auch
dıe irchen der Häretiker un! dıie Massen der Bösen übertro{ffen,
die ZWar nach dem ortie des postels VO  @) uns u  g ber
nıicht VOT uns waren*®®) die ZWaTr auch Töchter der 1r ber
mißratene 'Töchter waren®?) Denn WI1e Bruno anderen
Stelle SE1INeTrT T1ıLLieEeN Sagt, gibt ZWarTr viele Töchter, ber NUur
el Königın die katholische Kirche®*®) AÄAu:  B. S1e en eich-
umer das das asten, das osengeben die Schrift die
Enthaltsamkeit ber hne den Glauben NUutZzZ ihnen das es
N ene en UumMSONST gesammelt wenn S1Ee sich auch darauf
berufen, Namen Christi gewelssagt Uun! OSEe Geister aus-
getfrieben en S1ie alle übertrifft die wahre 3r  e, die den
Spuren Christi folgt**).

30. Trügerisch ist die NMU| und eitel die ONNEeITL; eine Frau, die
den Herrn füurchtet, soll gepriesen werden.

Gebt ihr - dem Ertrag ihrer ande, und in den Tornallen ‚-  mogen
hre Werke ihr Lob verkünden.  S

Trügerisch 1S5T die NMUu elfe die eIishNnel unnutz der eich-
tum eite ist die einnel e1ite 1st die gute Yat die sich Ur VOLT
den Menschen} ber der Gottesfurcht entbehrt*®). Alle diese
Vorzüge sıind Gnadengaben, insofern S1e en umsonst (gratis
datae) gegeben werden. Denn Was hat der ens Was nicht
empfangen hätte? He Weisheit stammt War Vom Herrn, und
doch 1st S1Ee trügerisch wWenn S1e nıicht dem Herrn 1en Nur das
Weib das den Herrn ürchtet wird gepTr1eseN werden, nam. die
irche, welche ur un:! Zittern dem Herrn 1en Sie wird

84) Beda 1039
85) Bruno 164 1232
86) XpOS1L10 Psalmos (164 8356)
87) Ps 118 100
95 1302
BD) ugustinus,
90) Bruno, ‚XpOSit10 Psalmos 184 356)
91) Beda, .

Beda, ‚b
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VOmm Herrn gepriesen werden, gepriesen VOIl den eiligen Werken,
VOIIl den Menschen un den ngeln

ebt inr VO. Ertrag inrer an Euch, will S hat
d1ie utter Kirche geboren, euch hat S1e gepflanzt, euch hat S1e
gelehrt, bebaut un:! bewässert. ebt. ihr arum VO rtra
ände, j1en iNr, gehorcht ihr und glaubt ihr als der heiligsten
utter 1ın allem®®

eda 1ä6t die ortie ebt iıh VO.  - der TU:! inrer ande,
VO Heiland eım etzten Gerichte gesprochen se1n. Diıie ırche,
die estre WarL, Geistesifrucht hervorzubringen, w1ıe rı  ©:
Freude, Glauben, Geduld, soll aIiur den ohn ernten; ihr W eizen
soll 1ın die immlische Scheuern gesammelt werden?*).

So w1ıe das Werk den Meiıster lobt, werden äauch KEnde
der Zeiten die VO.  > der Kirche vollbrachten erke, denen VOor
em die er der eılıgen gehören, das Lob dieser tarken
Hrau den Toren, das el 1n er Öffentlichkeit, verkünden.
Ihre ınder, die jenem Tage ihren ohn erhalten werden,
werden die begeisterten obredner ihrer utter sSe1n. Der Tasg
des erı  es 1st ja das 'TOor ZU. Reiche®°).

Bruno verste. ın TelIC gekünstelter Erklärung unier den
Toren die 'Tore der ren, durch dıie die gesprochenen OTrfife ins
Herz drıngen Wenn die aten der iırche erzählt werden, werden
S1Ee ın die ren der Hörer dringen, un die Herzen der Gläubigen
werden aTro iın Lobeserhebungen auftf die 1r ausbrechen?®).
jeviel schöner War doch die uslegun des Bischofs VOon 1ppO,
der allerdings die Leseart Laudabıiıtur 1n portis V1Tr elus, VOL sich.

Oria erinnert den Kirchenvater portus Christus ist der
Hafenplatz?”‘) den estaden der wigkeit. In in wIrd gleich-
SEa das der 1r Ende der Zeıt einlaufen, un ın ihm
werden die Gläubigen nach stürmischer Fahrt 1ın Sicherheit
borgen SeIN. Sie werden voll Freude darüber seINn, daß S1e NUuL-
mehr 1n seinem Hause wohnen dürfen

Diıe Seltenheıt der Himmelserscheinung
des Jahres Vor Christus

Von Dr Leopold E I Mautern (Steiermark)
Alljährlich erinnert die Zeıt des Dreikönigsfestes jenen

1mMm M, der die „Magıer" T1STUS ührte,
un! die robleme, die sich diesen Stern gruppileren. War
der Stern eine ova-Erscheinung, eine Planetenkonjunktion, eın

98) TUNO 164, 1234.
9!) Bed  Q 91, 10  S
9I5) TEegOF., Liber VI moral. (PL 79, 164)
96) Bruno, . O., 3  3

ugustinus, A, a.


